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Donnerſtags den 20. Auguſt 1829. 


Bekanntema chung. 
Daß die hohen Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der Juſtiz dem hleſigen ſtaͤdtiſchen Leihamt 


nachgegeben haben: 


Gegen Aufhebung der bisher bezogenen Eins und Ausſchrelbe⸗Gebuͤhren, 
wie auch der Pfäͤänder⸗Abſchatzungskoſten, von allen Anleihen ohne Unterſchled, 
deren nledrigfier Betrag von Drei auf Zwei Thaler Preuß. Courant derab- 
geſetzt worden, kuͤnftig Zehn pCt. ſtatt Acht pCt. Zinfen zu nehmen 


ſiolches und daß vom Erſten September d. J. an, blernach verfahren werden fol, wird zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 


Breslau den 28. Juli 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


Ober- Bürgermelfter, Buͤrgermetſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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Breslau, den 19. Auguſt. 


Heute Vormittag kamen Ihro Durchl. die Fuͤrſtin 
von kowiez mit Gefolge von Warſchau uͤber Trebuiß, 
wo Hochdieſelben uͤbernachtet hatten, hier an, und 
ſetzten, nach Umſpannung der Pferde, Ihre Meife nach 
Ems über Dresden weiter fort. 


Nachrichten dom Krlegsſchauplatze. 
(Priv. Nachr.) Von der türfifhen Grenze, 


vom 7. Auguſt. — Bei dem Corps des General Geis⸗ 
mar in der kleinen Wallachei ſtehen wichtige Exeigniſſe 
devor, da die Tuͤrken von Widdin her Miene machen, 


die Offenſive zu ergreifen. General Geismar hat ſich 


am 31. Jull von Krajoda nach feinem verſchanzten 
Lager bei Sadovan begeben, um feine Operationen 


nach Umſtaͤnden einzurichten, \ 


(Priv.⸗Nachr.) Ja ſſy, vom 4. Auzuſt. — Wit. 


find in Hinſicht der Peſt wieder beruhigt, und aller 
Verkehr iſt wieder wle zuvor eröffnet, 


Deuce ſch land. 

Die Münchener Polltiſche Zeitung meldet vom Hten 
Anguſt: „Se. Majeftät der König von Schweden 
haben Ihren Oberſten, Baron von Stettin, Adjudan⸗ 
ten Sr. koͤniglichen Hobeit des Kronprinzen, abge⸗ 
ſandt, um Ihrer Majeſtaͤt bie Kaiſerjun von Brafilten 
Namens feines Allerboͤchſten Souveralns zu begluͤck⸗ 
wuͤnſchen. Hr. von Stettin hat Ihrer Majeſtaͤt bis 
zu dem Orte zu folgen, wo ſich Aderhöchfidtefelben 
einſchiffen werden, um die letzten Auftraͤge der hohen 
Reiſenden an Ihre Erlauchten Verwandten in Schwe⸗ 
den zu empfangen. — Ihre Majeftät die Kalſerin 
von Braſilien daben den sten d. M. Baiern verlaffen, 
An der Graͤnze des Landes auf der Donaubruͤcke, fan⸗ 
den Ihre Majeftät den Vorſtand des koͤniglichen Graͤnz⸗ 
Polizei⸗Commiſſarlats und den Magtſtrat von Neu⸗ 
Ulm, welche Allerhoͤchſtdenenſelben die herzlichen Wuͤn⸗ 
ſche der Bewohner dleſes koͤniglichen Amts⸗ Bezirkes 
für Allerhoͤchſtihr Gluͤck darbrachten. Hier geruhten 
Ihre Mafeſtaͤt auch die Aller hoͤchſt Ihnen dargertichten 


Slumen — die letzte Gabe beim Abſchiede vom vater⸗ 
ländiſchen Boden — gnädig anzunehmen. Die 
Ehrendame Ihrer Majefldt der Kaiſerin, Freilnn von 
Eturmfeder, eröffnete aus Auftrag ihrer erhabenen 
Gebieterin unmittelbar nach der Ankunft Ihrer Maj. 
der Kaiſerin in Ulm, den obengedachten baieriſchen 
Behoͤrden, wle ſehr Ihre Majeftät von dieſen Ber 
weiſen der Aufmerkſamkeit gerührt geweſen, und bat 
dleſelben zu gleicher Zeit, die von Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin den Armen von Neu⸗Ulm beſtimmte Summe 
von 300 Fl. unter dleſelben zu vertheilen.“ 


Frankreich. 

Paris, vom 7. Auguſt. — Das Jourpal des 
Debats enthält einen Artikel, worin der Wunſch aus⸗ 
geſprochen wird, daß das zum Deputlrten erforder⸗ 
liche Alter von 40 Jahren herabgeſetzt werden moͤge. 
„Man ſpricht — heißt es in dieſem Artikel — ſeit eints 
ger Zeit von einem Geſetzentwurfe, welcher den Zweck 
haben ſoll, das Wahlgeſetz in dem Sinne der Mino⸗ 
rität der Kammer zu veraͤndern, und den man da⸗ 
durch weniger unpopulair machen wolle, daß die im 
38ſten Artikel der Charte enthaltene Beſtimmung uͤber 
das Deputirtenalter aufgehoben würde, An dieſen 
Geſetzentwurf knuͤpft ſich der Gedanke an ein neues 
Minifferium, dos aus Männern zuſammengeſetzt wer⸗ 
den ſoll, deren Namen ſchon die öffentliche Unzufrle⸗ 
denheit erregen. Wir glauben nicht, daß dieſen Ge⸗ 
ruͤchten etwas Wahres zum Grunde liege. Man darf 
nur die ſeit einem Jihre geſchehenen Wahlen an den 
Fingern herzaͤblen, um ſich zu beruhigen und uͤber dle 
thoͤrichten Hoffnungen einer Par' hei zu lächeln, welche 
gern kleine jeſuitiſche Verſchwoͤrungen macht, obne 
durch deren Ausgang etwas Anderes als ihre Ohn⸗ 
macht zu beurkunden. Dieſe Parthei wuͤrde es ſehr 
gern ſehen, wenn man fie für ſtaͤrker hielte, als fie iſt, 
und empfindet Stolz uͤber die Wichtigkeit, welche wir 
ihr mit Unrecht durch unſere Beſorgniſſe geben, denen 
ſie abſichtlich neue Nahrung giebt, um nur nicht ganz 
vergeſſen zu werden; die Gleichguͤltigkrit des Landes 
gegen ſie wuͤrde dleſe Parthel vollends vernichten. 
Auch gefällt es ihr Febr, daß man ihr noch beben ges 
nug zutraut, um eln Complott u ſchmi den und ſucht 
die Plane, welche ihr untergelegt werden, mit eini⸗ 
ger Wahrſcheinlichkeit zu uͤdertuͤnchen. Auf diefe 
Weiſe macht ſie ſich ſelbſt ein wenig Muth und uͤber⸗ 
zeugt ſich, daß fie noch nicht ganz todt If, Jene uns 
gegründeten Beſorgniſſe koͤnnen uns aber nicht abhal⸗ 
ten, auf einer Neuerung zu beſtehen, welche uns als 
doͤchſt weſentlich erſcheint. 
men, was unſere Feinde uns ſo bereitwillig darbieten. 
Nach ihrem eigenen Eingeſtaͤndnuſſſe kann das Alter 
der Deputirten herabgeſetzt werden, ohne die Charte 
zu verletzen und die Ruhe der Monarchie zu gefaͤbrden, 
und die Männer von 30 Jahren traͤumen nicht alle 
von neuen Revolutionen. Es waͤre auch ſeltſam, 


2866 


Wir wollen das anneh⸗ 


halten konnte. 


— 


0 
wenn gerade zwischen den dreißlger und vierziger 
Jahren bei dem Manne eine wunderbare Veraͤnde? 
rung vorginge, die ihn plößlich an dem beſtimmken 
Tage mit Klusheit und Verſtand ausſtattete! Die 
Vernunft kommt bel einem Deputirten nicht ſpaͤter als 
bei einem Pair, einem Bifchof, einem Juſtizbeamten 
und einem Miniſter! Das iſt ja ganz vortrefflich! 
Ihr, die ihe dies heute zugebt, ſeyd fo gut, es bel 
der Discuſſton in der Kammer nicht zu vergeſſen; wit 
werden für alle Fälle Sorge tragen, Euch daran zu 
erinnern und wenn man verſuchen wollte, uns gegen 
dieſe Bewilligung eine andere unſerer Freiheiten u 
rauben, fo wißt, daß Frankreich ſich nicht auf dieſt 
Weiſe uͤberliſten läßt; es würde das Gute annehmen 
und das Schlechte verwerfen.“ 2 

Alle Zeitungen beſchaͤftigen ſich jetzt mit der Fragt 
der Reduction und der Ruͤckzahlung der fünfproce 
tigen Schuld. „Die Einſichts vollſten baben jetz 
heißt es in einem Journal der linken Seite, gegen 
dieſe Maaßregel nichts mehr einzuwenden.“ 

Roffini hat Sr. Maj. dem Könige die Partituk 
feines Wildelm Dell deblcirt, und dafuͤr daß 
Kreuz der Ehrenleglon erhalten. — Hr. Roſſint 
geht noch Bologna, wo er ſich niederzulaſſen gedenkt' 

Der Beſitzer des jetzt bier aufgeſtellten großen Walt 
fiſch⸗Skeletts, Herr Keſſels, hat von dem Herzog! 
von Orleass tine goldene Uhr zum Geſchenk erhalten: 

In Bourges ſind einige Spaniſche Fluͤchtlinge an⸗ 
gekommen, denen bald mehrere folgen werden. Gr 
neral Milans und ſeine Famille wird auch dort er“ 
wartet. Zum Beſten der ſehr entbloͤßten Flüchtlinge 
war eine Subſcription eroͤffnet worden. 

Der Herzog v. , Pair von Frankreich, fubt 
vor einigen Wochen nach der Pairskammer, aber in det 
Deurnorſtraße hält ihn ein Gerichtsbote feſt, der ihm 
zugleich einen Schuldoerhaftbefehl vorteigt. „Mein 
Herr, ſagte der Herzog, ich bin eln fran;öfifcher Pat 
und unverleglich.” „Ganz wobl; auch will ich Ew. 
Herrlichkeit nicht zu nahe treten, aber ihr Pferd und 
Wagen iſt nicht unverleglich und ich halte fie feſt im 
Namen des Königs und der Gerechtigkeit.“ Der Her“ 
zog mußte in der That feine Reife zu Fuß fortſetzen. 

Die Meſſe von Beaucaire iſt {ehr günſtig ausgefa 
len; beſonders waren die Geſchaͤfte in Tuͤchern ſeht 
lebhaft, der Abfag in dieſem einzigen Artikel betrus 
über drittehalb Millionen Franken. 

Unter den Mortieren, mit denen man zu Toulon 
Ver ſuche angeſtellt bat, befindet ſich einer von 12,0% 
Pfund Gewicht, der, um auf eine weite Entfernung 
gebracht zu werden, mit 30 Pfd. Pulver geladen wird 
Der Knall beim Abfeuern deſſelben hat eine fo furcht, 
bare Erſchuͤtterung gegeben, daß die Mannſchaft auf 
der Bombarde den furchtbaren Contrecoup kaum aus- 
b te. Es iſt davon die Rede, dieſen Mortiet 
dreifach zu uͤberſtretchen, oder gar ihn mit einem au 
die Außenſelte deſſelben aufgeleimten Pelzpolſter z 


umgeben, welches die Heftinkelt der Vibrationen des 
N bindern und ſo die fuͤr das Gehoͤr der Mann⸗ 
Haft gefährliche Wirkung ſchwaͤchen würde, 


En g lan d. 7 
London, vom 7. Auguſt. — Unfere Blaͤtter bes 


ſchaͤftigen ſich wie natuͤrlich fortdauernd eifrig mit der 


auch nichts weiter als Morea erhalten. 


egulirung der tuͤrkiſch-griechiſchen Angelegenheiten; 
eſonders laͤßt die Times anch beute wiederum ſich 
es ſehr angelegen ſeyn, obwohl fle dabei, wie es 
eint, in einige Klemme geraͤth. Unſtreitig moͤchte 

e nicht gern den Vorwurf einer illiberalen Geſinnung 
auf ſich laden, ſich nicht als den Grlechen entſchieden 
abhold und tuͤrkenfreundlich erweiſen; fie kann elner⸗ 
ſeits nicht umhin, anzuerkennen, daß es eben fo na⸗ 
tuͤrlich als fuͤr die Griechen wuͤnſchenswerth iſt, das 
neue Griechenland nicht auf Morea beſchraͤnkt zu ſeben, 
ſondern auch das alte Hellas dazu zu ſchlagen; ande⸗ 
terfeits aber möchte fie auch unferen alten Ver⸗ 
bändeten fo wenig als möglich geſchmaͤlert wiſſen 
und bemuͤht ſich daher, anſchaulich zu machen, daß die 
riechen jedenfalls Gott zu danken haͤtten, wenn ſte 
Ueber die in⸗ 
neren Angelegenheiten Griechenlands und die Verwal⸗ 
ung des Grafen Capodiſtrias hat dabei die Times nur 
ſtere (vermuthlich dem Courier de Smyrne ent⸗ 
hte) Nachrichten, und gründet darauf Rathſchlaͤge 
und Wünſche, welche die Griechen gehörig zu wuͤrdi⸗ 
An wiſſen werden, wenn fe davon Kenntniß erbalten 
Men. — Das Quarterly. Review macht auf die 
große Sterblichkeit aufmerkſam, die in der brittiſchen 
mee von Oſtindien Statt findet. Von 3633 Dffis 
lieren, die früher in diefer Armee dienten, haben ſich 


r 201 Offiziere — d.h. alfo 54 pCt. der ganzen, 


u 
Baht — nach einer In Indien verbrachten Dienſtzelt 
Pen 22 Jahren, mit der ihrem Range zukommenden 

enſion) nach Europa zuruͤckzleben konnen; die uͤbri⸗ 
gen 94 pCt. find alle vor Ablauf einer ſolchen Dienſt⸗ 
eit entweder zum größten Theile geſtorben, oder gez 
wet und invallde geworden. Manche find. auch, 

eil ee ihnen an Mitteln fehlte, nach Europa zuruͤck⸗ 
kehren, in Indien geblieben. Eine andere Tabelle 
a folgendes Reſultat: Von 1000 Infanterie-Offi⸗ 
wen, die fich im Jahre 1814 in Madras befanden, 
N aren bis May 1829 452 geſtorben, 18˙g8etödtet wor⸗ 
N; 31 haben mit ganzem und 46 mit halbem Sold 


19 
{ren Anfchied bekommen; 14 reſignirten, 22 wurden 


Ugeſetzt, 45 invalide, s caſſirt, 7 kamen auf die 
Dinge, und 362 befinden ſich noch im activen 
4 Es iſt eine Reihe von wichtigen parlamentarifchen 
teten ſtücken, den Briefwechſel des Colonlal-Mini⸗ 
ers, Sir George Murray, mit den verſchiedenen 
wouverneurs der Colonieen, enthaltend, im Druck 
rſchienen; fie beziehen ſich auf die Verbeſſerung des 
uſtendes der Sclaven. 
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Dem Liverpool - Mercury zufolge iſt ein ſolches 
Elend, wie es gegenwärtig auf allen, bauptſaͤchlich 
aber auf den producirenden Klaſſen der Grafſchaft Li⸗ 
verpool laſtet, ganz ohne Beiſpiel. Die einzigen Aus⸗ 
nahmen machen nur ſalarirte und penſionirte Beamte 
und von beſtimmten ſicheren Einkuͤnften lebende Per⸗ 
ſonen; der Handel ſtockt, die Capitallen liegen, weil 
fie nicht benutzt werden konnen, in unverhaͤltniß mäßig 
großen Maffen aufgehaͤuft; das Arbeitslohn iſt aͤußerſt 
geringe, und dennoch keine Beſchaͤſtigung zu finden. 
Alle Preiſe ſinken, während die Auflagen dieſelben 
bleiben; die einzige Hoffnung iſt auf die Regierung ge⸗ 
richtet, die, wie das angefuͤhrte Blatt meynt, auch 
helfen wuͤrde, wenn die Nation im Parlament ſo re⸗ 
praͤſentirt waͤre, wle ſie es ſeyn ſollte. 

Die Stadt London wird, wle es beißt, bei der Bank 
von England ein Anleihen von 1 Million Pfd. Sterl. 
machen, die zum Ausbau der neuen London-Bruͤcke 
verwendet werden ſellen. Die dabei feſtgeſetzte Zins⸗ 
Rate von 33 pCt. jährlich finden unſere Zeitungen, 
bei dem jetzigen Gelduͤberfluſſe in London, zwar etwas 
hoch, doch geben ſie auf der andern Seite auch zu, 
daß, da die Anleihe auf mehrere Jahre hinaus ger 
macht werden ſoll, der Verleiher dafuͤr, daß er von 


den wahrſcheinlich in dieſer Zeit Statt findenden Flue⸗ 


tuationen keinen Vortheil ziehen kann, eine kleine Ent⸗ 
ſchaͤdigung genießen muß. Daß dergleichen Fluctua⸗ 
tionen bald zu erwarten feyen, koͤnne man auch gar 
nicht bezweifeln, da, eben fo, wie gegenwartig in Pa⸗ 
vis, die ubertriebenen Speculationen auf das Stelr 
5 Staatspaplere, einen Geldmangel erzeugen 
duͤrften. 

Es wird bezweifelt, ob der Kaifer von Brafilien 
die für feine Rechnung hier unterhandelte Anleihe ra⸗ 
tificiren werde, indem er zu Rio de Janeiro weit befr 
ſere Bedingungen erhalten hat. 

In der Veterinair⸗Schule in Alfort hat man vor 
vier Monaten den Verſuch gemacht, ein Pferd, zwei 
Hunde und drei Schafe mit dem Speichel eines mit 
der Waſſerſcheu behafteten Schafes zu inoculiren, obne 
daß ſich jedoch feit dieſer Zeit das geringſte Symptom 
dieſer Krankheit gezeigt haben ſollte. 

Vor einigen Tagen wurden hier mehrere Verſuche 
mit neuen Lebens⸗Rettungs⸗Booten, von der Erfin⸗ 
dung eines Herrn Palmers gemacht; dieſe Boote ſol⸗ 
len hauptſaͤchlich bei Schiffbruͤchen angewender wer⸗ 
den, und haben namentlich das Gute, daß ſte in keinem 
Fall umwerfen koͤnren. Mehrere anwefende Dffieiere 
der Marine und andere Sachverſtaͤndige gaben dieſen 
Booten ihren ganzen Beifall, und änferten, daß die 
Einführung derſelben zu allgemeigem Gebrauch von 
gr ter Wichtigkeit für das Land, und für die Sache 
der Menſchheit ſeyn wuͤrde. ö 5 

Der Dampf⸗Wagen des Herrn Gurney iſt von ſei⸗ 
ner Probe⸗Reiſe nach Bath gluͤcklich zuruͤckgekehrt; 
die Probe fiel ſo gut aus, die auf dem Wege befindli⸗ 


chen Anhoͤhen wurden, wider Erwarkung, ſo ohne 
alles Hinderniß zuruͤckgelegt, daß der Unternebmer 
entſchloſſen iſt, mehrere 
Fahrt bauen zu laſſen. gen in 
Wagen, der die erſten 15 engliſche Meilen in 65 
Minuten zurüͤcklegte; weiterhin nahm man ſich mehr 
Zeit, und als (wie bereits gemeldet wurde) in einem 
kleinen Fabrik⸗Staͤdtchen der Poͤbel den Wagen mit 
Stelnwürfen anfiel, weil, wie er ſchrie, die Dampf⸗ 
maſchinen nur dazu da ſeyen, um den armen Leuten 
das Brodt aus dem Munde zu nehmen, ſpannte man 
ein Paar Pferde dis Bath vor, wo öffentlich mehrere 
Fahrten vorgenommen wurden. Auf der Ruͤckrelſe 
zündete man das Feuer, welches die Maſchine unter» 
bält, erſt an, als man jenes Städtchen bereits hinter 
ſich hatte, und legte dle letzten 84 (Engl.) Meilen, un⸗ 
geachtet mehrerer Verzoͤgerungen, in unge faͤhn 12 
Stunden zuruͤck. 

Eine Koͤchin, welche neulich von einer Fiſchhaͤndle⸗ 
rin Auſtern gekauft hatte, fand bei Oeffnung der einen 
einen goldenen Sovereign in ſelbiger, der ſchon ziem⸗ 
lich lange darin geweſen ſeyn mußte, denn das Ge⸗ 
präge beider Seiten war auf der Auſter ſelbſt und auf 
der Schaale zlemlich deutlich abgedruckt. 


. Schweden. 

Stockholm, vom 4. Auguſt. — Ein Privat⸗ 
ſchrelben aus London vom 12. Juny meldet, daß Capt. 
Roß von der K. Engl. Marine, welcher am 28. Mal 
don da mit dem Dampfſchiffe Victory auf eine Expe⸗ 
dition nach dem Eismeere abging, verfprochen babe, 
nachdem er, wie er hoffe, in nordweſtlicher Richtung 
die Behrings⸗Straße erreicht und durchfahren haben 
werde, von Kamtſchatka über Land hieher zu kommen, 
um unferm Könige feine Aufwartung zu machen. 
Am 27. Mal hatte er noch auf der Victory den Beſuch 
der Herzoge v. Orleans und d. Chartres, ſo wie der 
Capitains Parry und Franklin erhalten. Die Victory 
iſt 100 Fuß lang, 25 breit und hat eine Dampf⸗ 
maſchine von 45 Pferde-Kraft von der Erfindung uns 
ſeres, ſich in London aufhaltenden Landsmannes, des 
Hauptm. Ericfon. 


Dänemark, 

Kopenhagen, dom 8. Auguſt. — Außer den 
ſchon bekannten Titel» und Ordens⸗Promotlonen ſind 
unterm 1. Auguſt unter andern folgende Milltaͤr⸗Avan⸗ 
cements von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt beſchloſſen worden: 
Se. Hoheit der General⸗kleutenant Prinz Ferdinand, 
zum General; der General⸗Major und General⸗Quar⸗ 
tiermeifter J. W. v. Haffner, zum Generals Lieute⸗ 
nant; die Oberſt⸗Kieutenants du plat vom Genet, Is 
Adjutanten⸗ und keſſer vom General-Quartiermeifters 
Staabe, fo wie C. v. Goſch vom ıften Juͤtlaͤndiſchen 
Infanterit⸗Regimente, zu Oberſten. 
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Wagen zur regelmaͤßigen 
Sechs Perſonen ſaßen in dem 


7 * 
— N 


7 Am Donnerſtage den sten d. M., gaben Se. K. H, 
der Prinz Cbriſtian auf dem Schloſſe zu Sorgenfrei 
ein laͤndliches Feſt, welches mit einem hoͤchſt glaͤnzen⸗ 
den Feuerwerk auf dem dortigen See beſchloſſen wurde, 

Am Mittwoch Abend, dem sten d. M. hatten fl 
gegen 400 Studenten in dem hieſigen akademiſchen Ge⸗ 
baͤude zu einem Fackelzuge nach dem Frederiksderger 
Schloſſe verſammelt, die ſich gegen 74 Ube in zwe 
Abtbeilungen durch die Stadt über die Wefterbrü 
durch die Allee in Bewegung ſetzten, und mit Ei 
gendem Spiel nach dem Schloſſe begaben, wo eiß 
Deputation derſelben JJ. MM., fo wie den hohen 
Vermaͤhlten und übrigen K. Herrſchaften, einen port 
ſchen Gluͤckwunſch uͤberrelchte, und das dargebracht 
Lied laut anſtimmte. Nach Beendigung deſſelben 
wurde eln wiederbolte® Lebehoch ausgebracht, worau 
die Studenten In derſelben Ordnung das Schloß vir“ 
ließen und ſich nach dem Apistempel begaden, wohlg 
fie zu einer Collation, auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs, eingeladen waren. Nach eingenommene 
Erfriſchung begaben die Studenten ſich zur Reſiden! 
zuruͤck, und brachten in dem prächtig illuminirten aka⸗ 
demiſchen Gebäude abermals ein Lebehoch für das 
Koͤnigliche Haus und zunaͤchſt für die Univerfirät und 
deren Profeſſoren aus. 


. 

(prid.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom 26. Juli. 
Die neueſten Nachrichten aus Armenien Na 
ungünftig für die Pforte, und man iſt ſehr beſorgt fi 
Erzerum. Seit drei Tagen will man ſogar wiſſen 
daß letzteres von den Ruſſen deſetzt ſty. Soviel IP 
gewiß, daß die wichtige Feſtung Wan, deren Fal, 
wegen ihrer geographiſch⸗militairlſchen Lage zwiſchen 
Perſien und der Tuͤrkei, mehr auf die Höfe von Tehe“ 
ran und London, als auf die Pforte wirken duͤrfte, 
durch die Verraͤtherel des Sardar und der ſchismatl⸗ 
ſchen Armenier ſich an die Ruſſen ergeben und ſich ig 
nen förmlich unterworfen hat. In Wan find große 
Morrätde aufgedäuft geweſen. Dleſes Ereigniß ned 
den begleitenden Umftänden rechtfertigt einigermaaßen 
die im vorigen Jahr erfolgte Austreibung der ſchisma⸗ 
tiſchen Armenſer aus der Hauptſtadt. — Die vom 
Balkan eingetroffenen Nachrichten find eben fo beun⸗ 
rubigend, und in Pera fuͤrchtet man, daß ſich bel elne 
ſchnellen Vorrücken nach Burgas die dortigen zahleel 
chen Griechen an die Ruſſen anſchließen dürften. Da 
am 17ten, 18ten und zgten d. M. erfolgte Erfcheinel 
der ruſſiſchen Flotte bart am Bosporus, ſcheint auf 
Tdeilung der tuͤrkiſchen Streitkraͤfte nach allen Seiten 
hin berechnet, um den Hauptplan auf Burgas m 
deſto größerem Erfolg auszuführen. Das einzige 
Troͤſtliche für die Pforte find die Flankenſtellungen der 
Tuͤrken bei Schumla, Sopdia und Widdin, die be! 
dem geringſten Unfall des Feindes noch große Chancen 


zu einem ſchnellen Gluͤckswechſel barbieten. / Indeffen 
giebt die aus guter Quelle Berrührende Nachricht, daß 
die vorrückende Armee des General Diebltſch ſich hoͤch⸗ 

ens auf 40,000 Mann belaufe, Stoff zu allerlei Be⸗ 
krachtungen. Daß fein Marſch mit ſolchen Streit 


kraͤften nur auf Burgas abgeſehen ſey, ſcheint jeder⸗ 


mann zu glauben. Aber ſelbſt dieſe Operation läßt 


dermuthen, daß er entweder keinen großen Widerftand 


zu finden glaubt, oder daß er auf Einverftändatffe mit 
25 Unzufrtedenen oder auf Bewegungen im Innern 
net. N 

(Pr.⸗N.) Ebendaher vom 31. Juli. Die Ruſſen find 
bis Aldos vorgeruͤckt, und eine Abthetlung ihrer Armee 
at ſich dereits mit der Beſatzung von Slſipolis verel⸗ 
nigt. Dies iſt die Nachricht, die hier jedermann beun⸗ 
ruhigt. In Pera fuͤrchtet man bereits, daß die Poſt⸗ 
ommunikatlon uͤber Belgrad naͤchſtens unterbrochen 
und eine neue über Smyrna und Salonichl vorgezogen 
werden dürfte, Die Botſchafter von 7 1 7 und 
rankreich verdoppeln unter ſolchen Umſtaͤnden ihre 
orſtellungen beim Reis⸗Effendi, um die Pforte zur 
unahme ihrer Propoſitlonen zu vermögen; allein bis 
beute war alles vergebens. Der Reis⸗Effendi hat 
tönen eine Erklärung zugeſtellt, worin er alle Propo⸗ 


ſitionen ablehnt und in Betreff der bekannten ruſſi⸗ 


ſchen Anträge dle Verſicherung ertheilt, daß ſich die 
Pforte nur 175 die Bali des Tractats von Bukareſt 
in Unterhandlungen einlaffen werde. Der brittiſche 
dotſchafter Sir Robert Gordon hat unter dieſen 
wiſtaͤnden, und da ein im tuͤrkiſchen Quartier ausge⸗ 
brochener Brand, der mehrere tauſend Häufer vers 
lehrt, große Veſorgniſſe in Pera erregt hakte, dle hier 
anweſenden engliſchen Kriegsſchiffe, vermuthlich zum 
chutz des brittiſchen Eigenthums, für etwanige un⸗ 
vorhergeſehene Faͤlle nach Pera beordert. 
(Priv.⸗Nachr.) Ebendaher von demſelben Datum,. 
Seit dem asſten d. M. drängen ſich die ſchlimmen 
Nachrichten. Aus Sinopt iſt vom dortigen Paſcha 
Anzeige gemacht worden, daß Treblſonde durch ein 
deftiges Bombardement von Seiten der ruſſiſchen 
Flotte halb zerſtoͤrt, ſich ſchwerlich mehr holten kann. 
Erzerum haͤlt man fuͤr gefallen. Von Seiten des 
Balkans macht man ſich jedoch auf heftigen Widerftand 


gefaßt. Der Paſcha von Adrlanopel, der 12,000 Mann 


unter feinen Befehlen hat, iſt gegen Burgas gezogen, 
um ich mie Huffein Paſcha zu vereinigen, 


Griechenland. 

Man ſchreibt aus Malta, daß die Nationalver⸗ 
ſammlung Griechenlands Befehl erhalten hat, einen 
uͤrſten als Beberrſcher zu waͤhlen. Wie verlautet, 
iſt dieſe Würde dem Markgrafen Wilhelm von Baden 
* immt. Fr. ⸗ u. r.⸗K.) 1 

Der Courier d’Orient enthält in den neueſten (bis 
zum 20, Jun gebenden) Blättern folgende Nachrich⸗ 
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ten: Die Wahlen find in verſchiedenen Ortſchaften 
beendigt, und mehrere Deputirte bereits in Aegina 
eingetroffen, von wo fie ſich jedoch ohne Zweifel nach 
Argos begeben werden. Die HH. Andre Calamog⸗ 
datis und Beninſelis Rufos ſind im Bezirke von Patras 
gewaͤhlt worden. Letzterer iſt ein Sohn des ehrwuͤr⸗ 
digen Athanaſius Kanakares, des ehemaligen Vice⸗ 
Praͤſidenten, der im Jadre 1823 geſtorbin iſt. In 
anderen Provinzen find die HH. Colettis, Glonares 
Genovello und Izakanoff zu Deputirten ernannt wor⸗ 
den. — Unterm 15. Juni wird aus Napoli gemeldet, 
Oberſt v. Heldegger werde in einigen Tagen ſeine Ruͤck⸗ 
veife nach Baiern antreten. Herr Mangin, K. Frans 
zoͤſiſcher Oberſt⸗kieutenant vom 58ſten Linien⸗Reglment 
wird ſtatt ſeiner den Oberbefehl uͤber die regulalren 
Truppen uͤbernehmen. General Denzel hat den Oder⸗ 
befehl uͤber die Truppen in Nord⸗Griechenland erhal⸗ 


ten. — Dieſer General war von Smyrna angekom⸗ 


men, und hatte ſich zum Praͤſidenten nach Napoli be⸗ 
geben; Herr Dawkins war aus Tenedos nach Aegina 
zuruͤckgekebrt, und ebendaſelbſt waren der Baron 
Rouen, Franzoͤſiſcher General⸗Conſul in Griechenland, 
und der Vice⸗Conſul Gautier von Toulon angelangt. 
— Auf der Franzoͤſiſchen Fregatte „Venus“, welche 
die fuͤr die Beſoldung der regulairen griechiſchen Trup⸗ 
pen ausgeſetzten 300,000 Fr. am 4. Juni überbracht 
bat, iſt der Militair⸗Intendant, Herr von St. Mars 
tin, zu Napoli di Romania angekommen, und wird 
daſelbſt verblelben, um uͤber die genaue Verwendung 
dieſer, und der zu gleichem Zweck nachzuſendenden 
Fonds zu wachen. — Zwei Soͤhne des Admiral Miau⸗ 
lis werden ſich nach München begeben. Se. Maj. der 
König von Balern, der für Ihre Erziehung ſorgen 
will, hat jenem braven Stemanne ein aͤußerſt ſchmel⸗ 
chelhaftes Handſchrelben zuſtellen laſſen. — Vom 
Krlegs ſchauplatze in Llvadien wird berichtet: „Zu Zei⸗ 
tuni find 3000 Tuͤrken angekommen, und fo eben er⸗ 
halten wir einen Brief vom 14. Junk, geſchrieben auf 
dem Schlachtfelde von Anaphoriti in Avadien, wel⸗ 
cher die Detalls eines ernſtlichen Kampfes mittheilt, 
der Tags vorher ſtatt fand, und worin die Griechen 
den Feind mit bedeutendem Verluſt geſchlagen haben.“ 

Die Redactlon des Courier d’Orient zeigt in ihrer 
Nummer vom 13. Junk an, daß die Aeltern der Phil⸗ 
bellenen, welche ſeit 1821 nach Griechenland gekom⸗ 
men, und ſeitdem verſchollen ſind, ſich an ſie wenden 
fönnen, um unentgeltliche Auskunft über das Schick⸗ 
ſal derſelben zu erhalten. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New⸗Pork, vom 8. Jull. — Die angeſebenſten 
Einwohner von Naſh ville, Hauptſtadt des Staates 
Tenneſſee, gaben vor Kurzem dem durchrelſenden 
Herrn Everett, Congreß⸗Repraͤſentanten fuͤr Maſſachu⸗ 
ſetts, ein oͤffentliches Mittagsmahl. In der Rede, 


in welcher er feinen Dank für den auf fein Wohl aus⸗ 
gebrachten Toaſt abſtattete, ſchilderte er zugleich den 
bluͤbenden Zuſtand des weſtlichen Theils der vereinkg⸗ 
ten Staaten. „Die außerordentliche Aus dehnung 
des Gebiets deſſelben,“ ſagte er unter Anderm, „die 
majeſtaͤtiſchen Ströme, welche die entfernteſten Punkte 
dieſer endloſen Regionen zu einem großen Sy ſtem 
vereinigen; die Fruchtbarkelt des Bodens, die, wenn 
fie nicht durch Erfahrung beſtaͤtigt worden wäre, fabel⸗ 
haft er ſcheinen koͤnnte; alles dteſes bietet reichen Stoff 
zu den intereſſanteſten Betrachtungen dar. Und nicht 
nur bie großen Naturſcenen find es, die unſer Erſtau⸗ 
nen erregen; der Anblick volkreicher, wie durch einen 
‚Zauberfchlag hervorgegangener Staͤdte und eines hoch⸗ 
kultivirten eben ſo volkreichen Gebiets, das noch vor 
einem Menſchenalter nichts als eine menſchenleere 
Wuͤſte war, muß natuͤrlich die Geiſteskraͤfte des Den⸗ 
kers eben ſo ſehr in Anſpruch nehmen, als der An⸗ 
blick eingeſtuͤrzter Thuͤrme und Saͤulen einſt berühmter, 
in Truͤmmer zerfallener Staͤdte und verwuͤſteter, einſt 
mächtiger Provinzen. Der Relſende, der ein bis 
zweitauſend Mellen von der Kuͤſte aus bis ins Innere 
des Landes dringt, wird freilich auch auf aͤrmliche 
Huͤtten ſtoßen, ſo wie er dergleichen auch in Phila⸗ 
delphia und New⸗Pork, ja ſogar in Paris und London 
finden wirdz er wird aber auch ſchoͤne Gebaͤude, Wohl⸗ 
ſtand, Ueberfluß und wetteifernden Gewerbfleiß fehen. 
Vor 20 Jahren noch beſtand die Stadt Nafbville aus 
boͤchſtens 4 oder 5 ſteinernen Häufern; jetzt iſt fie die 
große, volkreiche und blühende Hauptſtadt von Ten⸗ 
neſſee, der Stapelplatz eines ausgebreiteten und im⸗ 
mer zunehmenden Handels, und was ſchoͤne, koſtſpie⸗ 
lige Gebaͤude betrifft, eine der ausgezeichnetſten Staͤdte 
der Union. Wie man ſagt, befand ſich im Jahre 
2766 nicht ein einziger weißer Bewohner an den Ufern 
des Tenneſſee⸗ und Cumberland⸗ Stromes, und jetzt 
zaͤblt der Staat Tenneſſee nicht weniger als 600,000 
Bewohner. Mit Recht behauptet man ferner, daß 
der naͤchſte Cenſus der Ebenen des Miffifippi wahr 
ſcheinlich eine größere Bevoͤlkerung ausweiſen wird, 
als alle fruͤheren 13 Staaten vor Eintritt der Revolu⸗ 
tion beſoßen. Der Anblick foldyer Urkunden einer rie⸗ 
ſenmaͤßig vorgeſchrittenen und immer noch vorſchrel⸗ 
tenden Kultur kann nur Erſtaunen erregen, und zu den 
intereſſanteſten Betrachtungen Veranlaſſung geben.“ 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 

Engliſchen Blattern zufolge iſt in Mexiko neuer⸗ 
dings ein, vom 22. Mai 1829 datirtes und von Guer⸗ 
rero unterzeichnetes Decret erſchlenen, wodurch die 
Einfuhr einer großen Menge darin ſpecifizirter Han⸗ 
dels⸗Artikel, bei Strafe der Confiscation, unterſagt 
wird. Es befinden ſich unter den verbotenen Artikeln: 
alle Sorten leinene und baumwollene Fabrikate, fo 
wie kurze Eiſenwaaren, die in der Haushaltung ge⸗ 
braucht werden u. ſ. w. 


t 
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Braſilie n. a 
Der Courier frangais enthält folgendes Privat“ 
Schreiben aus Rio⸗Janeiro vom 28. May: „Die 
portugſeſiſchen Truppen, welche man aus England 
vertrieben, und von einer Landung auf der Inſel Ter⸗ 
cetra abgehalten hat, find unter Anführung des Ober? 
ſten Decreto Maria hier angekommen, und haben, 
nachdem fie einige Tage auf der Rhede geblieben wa⸗ 
ren, Erlaubniß erhalten, ans Land zu ſteigen. Sie 
befinden ſich jetzt in unſerer Mitte; ſaͤmmtliche Offiziere 
wohnen in den Gaſthoͤfen der Stadt. Di, bier am 
ſaͤſſigen portugleſiſchen Kaufleute, ſo wle einige ein? 
flußreiche Braſillaner veranſtalteten eine Subſcription 
zu Gunſten dieſer treuen Unterthanen und Vertheidi⸗ 
ger der Königin Donna Maria. Diefe Subſcription 
wurde bei den Miniſtern des Krlegs und der Marine 
und mebreren andern Wuͤrdetraͤgern des Reichs eroͤff⸗ 
net, An der Spitze der Subſcribirenden von hohem 
Range ſtand der Kaifer mit 18,000 Fr., die Marg⸗ 
von Santos mit 6 Contos Reis, welche uͤber 30,000 
Franken betragen. Die Uebrigen haben im Ver haͤlt⸗ 
niß beigeſteuert. Der Ertrag dieſer Sammlung wurde 
ſoglelch verthellt, und es feblt jetzt den Officieren wie 
den Gemeinen an nichts. Der Kaifer war über das 
Benehmen der meiſten hohen Beamten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſehr erfreut. Auch hat derfelbe mit Genug⸗ 
thuung die Sorgfalt bemerkt, mit welcher die Depu⸗ 
tirtenkammer in ihrer Adreſſe an ihn ſeiner Erlauchten 
und vielgeliebten Tochter Donna Marta den Namen 
einer Königin von Portugal beilegte. Die Intriguen, 
welche in einigen Hof⸗Elr keln angeſponnen worden 
waren, haben ſeit der Abreiſe des Lord Strangford 
ganz aufgehört. Dieſe Veraͤnderung der Umſtande 
hat den Kaiſer veranlaßt, eine aus Engländern und 
Braſilianern beſtehende Commiffion zu ernennen, welche 
die, dem engliſchen Handels ſtande wegen erlittenen 
Verluſte während des Krieges mit Buenos; Ayres zu 
zahlende Eneſchaͤdigung feſtſtellen ſoll. Dieſe Con⸗ 
ceſſion des Kaifers hat bereits eine Annäherung mit 
dem Lord Ponſonby zur Folge gehabt. Dle im Na⸗ 
men des Kaiſers in Europa contrahirte Anleihe von 
25 Millionen Fr. wird von den Kammern anerkannt 
werden, und wahrſcheinlich dazu dienen, die Angeles, 
genheiten Portugals aufrecht zu erhalten.“ 
. ̃ ——,. 7ꝙ½—fs;̃ . . 222 —— 
Miscellen. 3 
Die neue errricht te Realſchule in Bern iſt in 8 Klaſ⸗ 
fen, jede mit zweifaͤbrigem Kurfe, getheilt. Jede 
Woche har 44 kehrſtunden, je vier den Vormittag 
zwei den Nachmlttag und zwel am Abend, welche 
letzteren beſonders im Sommer gewiſſermaaßen zugleich 
als Erholungs⸗Stunden (9 angeſehen werden koͤnnen. 


Die Schuler tragen eine Uniform (0. Die Ferien 
dauern acht Wochen. ; 


; ke 

Man ſchreibt aus München: Der von unferem 

aus gezeichneten Kuͤnſtler Heinrich Heß gemalte Parnaß, 

welcher zum Verkaufe nach Paris geſchickt worden 

war, iſt, wie man hoͤ't, dort für 1200 Pfd. St. 
nach England verkauft worden. 

Das vor Kurzem erſchienene Stuͤck des Quarterly 

2 Review enthält unter Anderm einen gediegenen Auffaß 

ber den Zuſtand Portugals. Er zeigt aufs Befrie⸗ 

digenſte, daß lange vor dem Freiheitskriege die hoͤhern 


zaͤnde durchaus verderbt, Recht und Billigkeit mit 


Üßen getreten, die Regierung in den Händen eines 
unwiſſenden Adels aller Kraft und Faͤdigkelt beraubt, 
nur noch unter den Bauern und vlelleicht unter 
dem Handelsſtand einige Tugend uͤbrig war; daß bloß 
die Reichthuͤmer der braſiliſchen Bergwerke, und der 
in den Hafen von Liſſabon gezwungene Handel jener 
Olonie dem Staat feine Ausgaben beſtreiten halfen. 
achdem aber der Hof nach Braſilien gefluͤchtet und 
fremde Schiffe in deſſen Haͤfen zugelaſſen worden, war 
es unmoglich, das muͤndig gewordene Land wieder 
jener Vortheile zu berauben. Don Pedro blieb als 
errſcher dort, und nach dem Rechte hätte Don Mi: 
guel die Krone Portugals ererben ſollen; aber dieſer 
entſagte allen andern Anfprüchen, als er feine Nichte 
zu ehelichen und das Reich nur aus Ihren Händen zu 
empfangen verſprach. Er beſchwor die Verfaſſung, 
die fein Bruder unter außerordentlichen Umſtanden 
em Lande gegeben, und brach feinen Eid, um ſich 
um abſoluten Monarchen zu machen. „Ohne Zweifel 
ſt die Neigung des Polkes für eine abſolute Monarchie, 
enn es ledte ruhig und zufrieden, ehe es von Vers 
aſſungen und Revolutionen gehört; und in feiner 
Unwiſſenbeit bildet es ſich ein, daß unter einer unbe⸗ 
j H raͤnkten Monarchie die Sachen in Hinſicht ſeiner in 
ren vorigen Zustand zuruͤckkehren würden, Selbſt 
die beſte Regterung wuͤrde dies nicht vermoͤgen: es 
muß ſich zeigen, welchen Lauf ſeine getaͤuſchte Erwar⸗ 
tung unter ver ſchlechteſten nehmen werde. Jede Re⸗ 
erung in Portugal wurde jetzt feine Einnahmen uns 
zulänglich finden, um ſogar die nothwenbi;ften Civil⸗ 
und Nilltatranſtalten zu erhalten; und nun hat fie 
ſogar lange revolutionalre Abſichten zu befuͤrchten, 
und bis das Volk wieter an eine friedliche Ordnung 
gewoͤhnteſſt, eine größere Kriegsmacht zu erhalten.‘ 
an raͤch Don Miguel, ſich Alfons des Grauſamen 
und deſſen Schickſal zu erinnern, und bel Zeiten in 
fi zu gehen u. ſ. w., welchen Rath von elner Tory⸗ 
Schrift der Don doch wirklich beherzigen ſollte. 


Wibrend eines Orcans, der am 25. Juli an den 
fransöfifehen Küsten herrſchte, und weit ins Land 
8 Verheerungen anrichtete, befand ſich ein Mann 

uit einem Knaben, des Dampfboots harrend, wel⸗ 
ni gewoͤynlich an jene Stelle vorbeikoͤmmt, auf 
nem Nachen in der Nähe von Bourg. Da verſchlang 
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eine Welle Nachen und Mann und trug den Knaben, 
> durch ein Wunder, ſanft und unbeſchaͤdigt, an's 
er. h 


In Liſſabon iſt der Graf von Nio-Grande, ehe⸗ 
mallger Gouverneur von Brafilien, mit Tod abgegan⸗ 
gen. Er binterlaͤßt dem Vernehmen nach ein uner⸗ 
meßliches Vermögen, es ſollen ſich nur an Gold 6 
Mill. Cruſaden (9 Mill. Gulden) in feiner Hinters 
laſſenſchaft vorgefunden haben. 


Eine Schaluppe mit Verdeck, von neuer Art, in 
England erbaut, befindet ſich auf dem Genferſee in 
Paquis bei Genf. Sie wurde aus England nach Mars 
ſeille, und von da zu Lande auf einem Wagen in den 
Genferhafen gebracht. . 

Die Einkleldung einer jungen Nonne ban kuͤrzlich in 
Paris die lebhafteſte Theilnahme erregt. Das junge 
Maͤdchen iſt aus einem wohlhabenden, ja reichen 
Haufe, und die Natur hat fie mit unbeſchreiblichem 
Reize, mit der freundlichſten Anmuth geſchmückt. 
Schon ſeit ihrem koten Jahre zeigte fie einen uͤber⸗ 
wiegenden Hang zum geiſtlichen Leben, indem ſie bei 
den barmherzigen Schweſtern in Penſion gegeben war; 
da ihre Aeltern dies bemerkten, trugen ſie Sorge, 
fie in eine weltliche Erziebungsanſtalt zu bringen. 
Nach vollendeter Ausbildung daſelbſt ſchlug fie die 
vortheilhafteften Heirathsantraͤge aus, und begehrte 
von ihren Verwandten nur die einzige Gunſt, einem 
Berufe folgen zu duͤrfen, zu dem ſie ſich unwiderſteh⸗ 
lich hingezogen fühlte, Man verſuchte ernſte Abmab⸗ 
nungen, Strenge, dann Ueberredung, Sanftmuth, 
Guͤte, endlich alle Reize des weltlichen Lebens ſelbſt; 
aber vergebens. Die junge Schwärmerin entfloh in 
ihrer traurigen Verblendung dem Hauſe ihres Vaters 
und begab ſich ins Inſtitut der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern. Man wandte alles an, ſelbſt die Hülfe der 
Juſtiz, um fle dieſem Orte wieder zu entreißen; allein 
umſonſt, denn ſie erreichte inzwiſchen das Alter der 
Majorennität, in dem ihr eine unbedingte freie Wahl 
zuſtand. Am 29. July war der Einkleidungstag; 
eine unbeſchreibliche Menſchenmenge fuͤllte die Kirche. 
Die junge Nonne erfchien im Putze einer Braut, reich 
mit Diamanten geſchmuͤckt. Bald aber legte fie dies 


ſen weltlichen Schmuck ab, das grobe, ſchwarze Ges 


wand verpüfte ihren ſchoͤnen Wuchs, ihr reiches Haar 
fiel unter der Scheere, und der Schleier bedeckte das 
jugendliche Antlitz, auf dem man ein geruͤhrtes Laͤcheln 
wahrnahm, während Thraͤnen die Augen der Anwe⸗ 
ſenden fuͤllten. a 

Unter den mauriſchen Stämmen am Senegal iſt eln 
neuer muſelmaͤnniſcher Prophet aufgetrefen, 

Die Dorfzeitung enthält unter andern auch folgende 
Nachricht: Ein Herr Lehmann aus Frankfurt a. M. 
(wir wiſſen nicht, was er ſeinem Zeichen nach iſt) 


ſchickt jetzt feine Geſellen, und das find Schneiderge⸗ 
ſellen, uͤberall umher, um Beſtellungen auf Klelbungs⸗ 
ſtuͤcke anzunehmen. Ein folder Geſelle nannte ſich Hrn. 

Lehmanns Obergeſelle, kam auch kuͤrzlich nach El ſe⸗ 
nach. Er ging nicht zu Fuße, wie andere ehrliche Schnei⸗ 
dermeiſter, ſondern kam ſtolz angefahren. Der Ruf von 
ſeiner Kunſt war ſchon vor ihm hergegangen; und 
kaum war er im Gaſthofe abgefliegen, fo ſtroͤmten 
auch von allen Seiten Freunde der ſchoͤnen Kunſt her⸗ 
bei, um ſich Roͤcke nach dem neueſten Schnitte in Paris 
fertigen zu laſſen. Maaß wurde nicht genommen, 
ſondern nur die Groͤße des Goͤnners von Herrn Leh⸗ 
mann in die Brieftaſche eingetragen. Farbe und Güte 
des Tuches waͤhlte ſich jeder auf einer vorgezeigten 
Muſtercharte aus, fo wie die Art des Schnittes am 
Rocke aus dem vorgelegten Mode⸗Journale (d. h. 
Modetagebuch — bald wird ein Modeſtundeubuch er⸗ 
ſcheinen). Der Herr Obergeſelle ruͤhmte ſich, ſchon 
für 6000 Fl. Beſtellungen auf dem Wege von Meinins 
gen her erhalten zu haben, und hoffte deren, bis zu 
feiner Ruͤckkehr nach Frankfurt, noch für viele Taus 
ſende zu erhalten. 


In Paris iſt nun wirklich eine große Bruͤtungs⸗ 
Anſtalt eröffnet worden. Es werden regelmäßig 2 
bis 3000 Eier zur Ausbruͤtung angelegt, und in ges 
wiſſen Zeiträumen kriechen immer 4 bis 5000 junge 
Huͤhnchen aus. 


Vor Kurzem find bel Hobendorf, in der Nähe don 


Wolgaſt, beim Graben in der Erde verſchiedene Alter⸗ 
tpuͤmer, wahrſcheinlich Roͤmiſchen Urſprungs, ge⸗ 
funden, und an die Pommerſche Alterthums⸗Samm⸗ 
lung in Greifswald abgeliefert worden; namentlich 
1) 22 Roͤmiſche Kupfermuͤnzen, die zwar durch Roſt 
ſehr beſchaͤdigt, auf deren etlichen jedoch die Roͤmi⸗ 
ſchen Inſignien und Kaiſerkoͤpfe noch deutlich zu er⸗ 
kennen find. Von den Inſchriften kſt keine mehr voll⸗ 
ſtaͤndig zu leſen. Ferner 2) ein goldener Fingerring, 
welcher in der Mitte einen kleinen rothen Stein, wahr: 
ſcheinlich Carneol, entdält. Auf dem Steine iſt ver⸗ 
kleft ein Vogel eingegraben, welcher einen Zweig im 
Schnabel hält. 3) Viele gebrochene Stäcke einer 
menſchlichen Figur von getrlebenem Silber; nament⸗ 
lich der Kopf und das faltenreiche Gewand derſe ben. 


Zu Minas in Suͤdamerlka haben fi unlaͤngſt zwei 
junge Damen, in oͤffentlichen Vorträgen, um dle 
vacanten Lehrſtellen der Beredſamkeit zu Baependi 
und St. Johann beworben, und die Behörden fo de⸗ 
zaubert, daß fie ohne Widerſpruch zu Profeſſoren er⸗ 
nannt wurden. — 


Die Ciſternen in Konſtantinopel. Von 
den vielen unermeßlichen Ciſternen, womit dle neu⸗ 
griechiſchen Kalſer das waſſerarme Konſtantinopel 
verſorgt hatten, iſt nur eine, dle des ſchoͤnen Namen 
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„des Fremdlings Freund“ fuͤhrt, zum oͤffentlichen 
Gebrauche elnigermaßen erhalten e Sch 
bundert zwei und ſiebzig Marmorpfeiler tragen das 
Gewoͤlbe. Etwa für 60 Tage wurde dieſe Ciſterne 
die Bevoͤlkerung der Stadt, Im Falle einer Belag! 
rung, mit Waſſer verforgen koͤnnen. — Außerdem 
giebt es noch zwei bedeutende Ciſternen in der Stadt, 
die aber fo Wenigen bekannt find, daß Walſh fie nut 
ganz zufaͤlligerweiſe entdeckte, indem er von dem 
Beſitzer eines Privathauſes eine tiefe Treppe hinabge⸗ 
führe wurde, die ihn zuletzt an den Rand unterirdi⸗ 
ſcher Gewaͤſfer, die ſich unter mehreren Straßen aus 
brelteten, leitete. Das Gewoͤlbe wurde von 330 
ſchoͤnen Marmorpfellern getragen. Zahlreiche Roͤhrel 
ſenkten fi von oberwaͤrts in das Waſſer hinab und 
verſorgten die Straßen droben, ohne daß die Bewob' 
ner wußten, woher eigentlich dieſes Waſſer ihnen 
zugefuͤhrt würde. Der Beſitzer des Hauſes, in welt 
chem die Treppe befindlich war, nannte dleſe Elſterne 
„den unterirdiſchen Pallaſt“ und verſicherte, daß de 
Nachbarn deſſen Daſein unbekannt ſey. Dem Al 


ſchelne nach war, ſeit der Eroberung der Stadt durch 


die Türfen, die Ciſterne weder unterſucht, noch ge⸗ 
reinigt oder ſonſt ausgebeſſert worden. 


Verlobungs⸗Anzelgen. 

Die Verlobung meiner Tochter erſter Ehe, Marle 
Wagner, mit dem Dr. med, Herrn J. Seidel, 
zeige ergebenſt an. Breslau den 17. Auguſt 1829. 

Verwittwete Dorothea Mertens. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 


Maria Wagner. 
Dr. J. Seidel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: m 

F. W. Grabow, und S. H. vermwittif 
Kudraß, geborne Friedrich. 

Breslau den 18. Auguſt 1829. 


Verbindungs⸗Anzelge. iche 
Die am 18ten d. M. bieſelbſt vollzogene ehelich 
Verbindung meiner Tochter Mathilde, mit pt 
Königl. Ober-Landes⸗Gerſchts⸗Roth Herrn v. Weh 
beedre ich mich hlermit entfernten Verwandten # 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau den 19. Auguſt 1829. ne 
Verwittw. Majorin von Born, gebot 
75 Knobelsdorff. R 
Als Neudermaͤhlte empfehlen ſich ganz ergeben" 
Mathilde von Wedel, HEN Batz, 
Albert . , Ober Landesgerich 
at h. = 


Fr. 2. ©. Z. 21. VIII. c K. u. T. L. 1. 
Belles“ 


* 
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Beilage zu No. ı 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Dzondi, br. K. H., Was iſt Rheumatis⸗ 
mus und Gicht, und wie kann man ſich dagegen 
ſchuͤtzen und am' ſchnellſten davon befreien? Für 
Aerzte und Nichtärzte beantwortet. Mit einer Ab⸗ 
bildung in Steindruck. 8. Halle. br. 1 Nibl. 8 Sor. 
bakspeare's ſaͤmmtliche Schaufpiele, bearbeitet von 
Mehreren und herausgeg. don Meyer. 238 Bdchn. 
König Heinrich IV. ar Thl. 268 Bdchn. Cymbaline. 
12. Gotha. à Band 5 Sgr. 
Siegfried. Sicheres und erprobtes Mit 
tel, den Rauch aus Zimmern und Küchen bei jeder 


Witterung und unter den nachtheiligſten Umſtaͤnden 


zu vertreiben. 8. Magdeburg. br. 10 Sgr. 
tein, K., Allgemeine Weltgeſchichte für 
die Jugend. Zunaͤchſt zum Gebrauche für Söhne 
und Töchter aus den gebildeten Ständen zum 
Selbſtunterricht und für Schulen. ate verm. und 
verb. Ausgabe. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Schrader, J. A., Kleines Ta ſchenwoͤrter buch 


der Muſik, Enthaltend: alle in der Muſtk vor⸗ 
kommenden italieniſchen Woͤrter, nebſt andern ge⸗ 


— 


braͤuchlichen Kunſtausdruͤcken; wie auch Beſchrei⸗ 


bung der vorzüglichſten muſikaliſchen Jnſtrumente, 
beſonders der Orgel. Für Elementar⸗Muſikleh rer 
und Schüler, für Dilettanten, Cantoren, Orga⸗ 
niſten und Seminariſten. 12. Helmitädt fr. 23 Sgr. 
Schoppe, A., Neue Nordiſche Sagen. Mit 
9 Kupfern. 8. Heidelberg. br. 27 Sgr. 


—Woblebätigtelts- Anzeige. ni 


Fortſetzung der milden Beiträge für die durch Ueber, 
de der Landecker Umgegend. 
Rtblr. 6 Sgr. 6 Pf.; 


den Ritter-Akademie⸗ 


dungsſtuͤcke; 38) durch den Kaufmann Hru. Lehmann aus 


Außer vorſtehen⸗ 
Land⸗ 


„ 1 


im Namen 


94. der privilegirien Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 20. Auguſt 1829. 


aräfin von Gürfienbern den vom Waſſer- beſchädigten eu; 
ſaſſen in Kunzendorf und Heinzendorf soo Rıbir, geschenkt, 
und ſich dadurch die vorzügliche Liede und Dankbarkeit ihrer 
Unterthanen erworben. Für die genannten beiden Gemein⸗ 
den find auch noch an den Wirthſchafts⸗Direktor Hrn. Loͤſer 
von einigen ungenannten Perſonen 8 Rtblr. 17 Sgr. 6 Pf. 
eingeſchickt worden. Ferner bat der Königl. Rittmeiſer 
und Gutsbeſitzer Hr. Siegfr. Ludwig und deſſen Familie 
zu Neuwalterodorf, den Perunolückten in Rehersdorf 81 
verſchiedene, für die einzelnen Empfänger befonders ange, 
fertiate ganz neue Kleidungsſtücke austheilen laſſen, und 
dadurch den ſchoͤnſten Beweis an den Tag gelegt, wie ſehr 
ihm die Wohlfahrt feiner Unterthanen am Herzen liege. 
Fur die Gemeinde Reyersdorf hat ferner die Fran Commer⸗ 
zienraͤthin Kopiſch zu Breslau 10 Schfl. Graupe und 10 
Schfl. Erbſen geſchenkt. Endlich hat der unterzeichnete 
Verein noch jene 180 Nthlr. 2 Sgr. aus der Königl Nabel 
ſchwerdter Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Empfang genommen, die 
anfänglich für die durch Waſſerfluthen verungluͤckten Be⸗ 
wohner der Danziger Niederungen eingeſammelt waren, nach 
ſpäter abgegebener Erklärung der Geber aber den auf gleiche 
Art am zoten und 11. July e. Verunglückten im Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſe zugerheilt werden ſollen. Herzlicher Dank 
i der Verunglückten für dieſe milden Gaben! 
Der Allerhoͤchſte wolle die woblthaͤtigen Gaben dafür mit 
Unveraaͤnglichen Gütern belohnen! : 
Landeck den ısten Auguſt 1829 Ä 
Der Unterſtuͤtzungs Verein der umgegend. 
Bekanntmachung. 

Der von uns mittelſt Steckbrief vom 21. July c. a. 
verfolgte Landwehrmann Joſeph Weiß, iſt am 
11ten d., M. eingebracht worden, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. Trebnitz den 15. Auguſt 1829. 

EIN Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
y Subhaftations- Patent, 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Sub⸗ 
haftation des dem Johann Carl Mittmann gehoͤ⸗ 
rigen zu Kentſchkau sub No. 2, gelegenen, aus den 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, einem Garten 
von einem Morgen, 172 Morgen 125 R. Ackerland 
und 8 Morgen Wieſe beſtehenden Bauerguts, welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
4586 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. 
Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
minen am 17. Juni, am 19. Auguſt, beſonders aber 
in dem letzten peremtoriſchen Termine den 21ſten 
October c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn, im hieſigen 
Landgerlchtshauſe in Perſon oder durch einen gebörtg 
informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤſſigen 
Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden, wenn keine gefegliche Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 1. April 1829. 5 

5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht, 
5 z R 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den 5 eines Reelglaͤubigers iſt die Sub⸗ 
baſtation des der verehelichten Muͤcke gehoͤrigen, zu 
Eckersderff sub No. 1 gelegenen, aus Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤuden, 8 Morgen Garten und zehn 
Hufen Ackerland beſtehenden Erbſcholtiſei⸗ Gutes, 
welches nach der in unferer Regiſtratur elnzuſebenden 
Taxe auf 34,598 Kthlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns ver⸗ 
füge worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten 
Vietungs⸗Terminen am 19. Auguſt, 7. October c. bes 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den ırten December c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn 
im hieſigen Landgerichts-Hauſe in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit Vollmacht verſehe⸗ 
nen juläßigen Mandatarium zu erſcheinen, die Be⸗ 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Re — erfolgen wird. 

2 den 29. May 1829. 

Sage Königliches Preußisches Land⸗Gericht. 

Bekanntmachung. f 

Zur Wiedererdauung des binter dem Artil;ries 
Schuppen No. 10. vor dem Odertbore weggeſpuͤ ben 
Fa ſchinen⸗ Ufers, werden ohngrfähr 163 Schock bands 
mäßige Faſchinen, 92 Schock Buchenpfaͤble, 130 Ge⸗ 
bund Bindewiten, 170 Schachtruthen Erde, erfor⸗ 
dert. Da die Lieferung vorſtedend benannter Mate⸗ 
rialien auf dem Wege der Licitatlon ausgeführt wer⸗ 
den ſoll, fo iſt bierzu auf den 24ſten d. M. ein Termin 
anberaumt worden, wozu Lieferungsluſtige und Kau⸗ 
tionsfaͤbige blermit oͤffentlich vorgeladen werden, am 
genannten Tage und zwar Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in dem Zeugbaufe am Sandtbore zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protocoll zu geben, 
wonach ſodann der Mindeſtfordernde den Zuſchlag mit 
Vorbehalt höherer Genehmigung zu gewaͤrtigen hat. 

Breslau den 17ten Auguſt 1829. 

Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 


. ͤ eie. 


Das zum Nichlaß des Joſeph Kürzel zu Klein⸗ 
Bierau gehörige, sub No. 33. daſelbſt belegene Bauer⸗ 
gutd nibft Zusebör, fol auf Antrag der Erben und 
der Vormundſchaft Theilungshalber oͤff ntlich verkauft 
werden, und iſt ſelbiges feinem Ertrags- und Mate⸗ 
rialwerthe nach auf 3083 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, wie die in unſerm Gerichtslokale und 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Klein⸗Wlerau zu inſpiztrende 
Taxe des M:hreren beſagt. Zum öffentlichen Verkauf 


dieſes Gutes haben wir drei Termine, auf den Aten 


mber, den 6ten November c. und peremtorle 

5 1 13ten Januar 1830 anberaumt und la⸗ 
den Veſitz⸗ und Zahlungsfäbige blerdurch ein, in dies 
fen Ternünen, deſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
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remtoriſchen auf unſerm Gerichts⸗Locale vor dem er⸗ 
nannten Commiſſario Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor don 
Dobfhüß hiefelbſt in Perſon zu erſcheinen, daſelbſt. 
die Kaufsbedingungen zu vernehmen, ſodann ihre 
Gebote abzugeben und den Zucchlog zu gewaͤrtigen, 
ſofern niat geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme ge⸗ 
ſtatten. Schweidnitz den 1gten July 1829. ; 
Koͤnialich Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
Zinsgetreide⸗ Verkauf. 

Hoͤherer Beſtimmung zu Folge fol das aus dem 
Berrich des unterzeichneten Rent⸗Ames für das Jabt 
182% in natura einzultefernde Zinsgetreide und Strob, 
beſtebend aus 154 Schfl. 3 Me. Weitzen, 1210 Schfl. 
II Mb. Roggen, 459 Schfl. 2 Men. Gerſte, 1632 
Scheffel 7 Mtz. Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. Maaß) und 
88 Schock 24 Bund Stroh, durch Meiſtgebot oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Kaufluſtige haben ſich des⸗ 
halb in dem dazu anberaumten Termine auf den ren 
September als Montags im unterzeichneten Amte 
einzufinden. Die Licitations⸗ Bedingungen koͤnnen 
jederzeit hier eingeſehen werden, und wird aus den⸗ 
ſelben hier bemerkt, daß jeder Bietungsluſtige vor 
Anfang der Licitation eine Caution von 300 Rtblr⸗ 
und der Beſtbietende 1/3 des Meiſtgebots als Sicher? 
heit zu deponiren gehalten if. f 

Trebnitz den ı5ten Auguſt 1829. 

Koͤnial. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 
Bet annt machung. 8 N 
Die mittelſt Vertrags vom 14ten d. Mts. erfolgte 
Ausſchließung der im Koͤniglichen Amtsdorfe Lan⸗ 
genoͤls unte Eheleuten ſtattfindenden Gemeinfchaft 
aller Guͤter und des Erwerbs zwiſchen dem bisherigen 
Gemeinbeitstheilungs-Actuarius Julius Späte von 
Langenoͤls und ſeiner kuͤnftigen Ehegattin Pauline 
geb. Muͤhlchen wird hierdurch oͤffentlich bekannt ger 

macht. Nimptſch am ıöten July 1829. 
Koͤuigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Edictal⸗Citatlon. 8 

Die am taten November 1754 zu Moͤſtchen ge - 
borne Anna Maria Eliſabeth Minckwitz, Tochter 
des daſelbſt verſtorbenen Dreſchgaͤrtners Martin 
Minckwitz und der Maria geb. Bartel, hat ſich 


im Herbſte 1807 von dort in der Abſicht nach Glogau 
zu gehen, entfernt und ſeit dieſer Zeit von ihrem Let 


ben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben. Auf den 
Antrag ihres Bruders, Einwobners Hanns George 
Minckwitz zu Topper und ihres Curatoris, Ge⸗ 
richtsmanns Martin Länger zu Moͤſtchen wird die 
Anna Maria Eliſabeth Minckwitz und ihre etwani⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor 
geladen, ſich innerhalb neun Monaten bei uns, und 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 23ſten November 
1829 früh um 11 Uhr auf dem Schloffe zu Moͤſtchen 
anſtehenden Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den und weitere Anweſſung zu gewaͤrtigen, unter der 
Warnung, daß ſie, die ꝛc. Minckwitz alsdann för 
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kobt erklaͤrt, und ihr in unſerm Depoſitorio befindli⸗ 
es, aus 5840 Ntolr. beſtebendes Vermoͤgen, ihren 
legltimirten bekannten Erben ausgeankwortet werden 
wird. Schwiebus den 23ſten December 1828. 
Das Patrimonial- Gericht Moͤſtchen. 
gez. Scheider. 
„ Subheaſt ation. 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das sub 
b. 54. zu Gros⸗Merzdorf, gelegene, dem Schneider 
Joſeph Conrad gehoͤrige Auenhaus, welches orts⸗ 
gerichtlich auf 106 Rtblr. 20 Sgr. taxirt worden, im 
eae der nothwendigen Subhaſtatlon auf den 8 ſten 
eptember c. Nachmittags bis 6 Uhr im Schloß 
zu Schmellwitz oͤffentlich an den Meiſtbietenden perem⸗ 
oriſch verſteigert werden. Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
äbige, welche die Taxe täglich in dem Gerichtskret⸗ 
cham zu Gros⸗Merzdorf und in unferer Regiſtratur 
einſeben Finnen, werden dazu hiermit eingeladen. 
ieder-Kunzendorf den 17ten July 1829. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrschaft Schmellwltz. 
. Auctions ⸗Anzerge. 
Die Verlaſſenſchafts⸗Effecten der in Reinert vers 
forbenen verwittwet geweſenen Frau Oder⸗Steuer⸗ 
Controlleur Kayſer, beftehend in verſchiedenen Meu⸗ 
es, einigen männlichen, deſonders aber in weiblichen 
leidungsſtuͤcken, Leib⸗ und Tiſchwaͤſche und Betten, 
alen in Termino den gten September d. J. 
don fruͤh s Uhr ad in dem Haufe des daſigen Tuchfa⸗ 
fol aten Franz Welzel im Wege der Auctlon gegen 
ofortige baare Bezahlung veräußert werden, was 
aufgeneigten hlerdurch bekannt gemacht mim. 
obelſchwerd den ıgten Auguſt 1829. 
er Koͤnigl. Krels⸗Juſtizrath der Grafſchaft Glatz. 
SEN Anders. 
j f 
Ausverkauf. 
Bei der bevorſtehenden Aufgabe unſeres Tuch⸗ 


geſchafts en detail verkaufen wir — um damit 


nell zu räumen — unfere Vorraͤthe von Tuch 

end Co fimir in allen Farben und Qualitäten, 

do wie ſeidene Hüte, Weſtenzeuge und 

EN Oſtindiſche Schnupftüher, zu 
und unter dem Einkaufs-Preiſe. 

H. Hickmann und Comp., 


Paradeplatz No. 9. 


ur Nachricht. 
Ei ich n einer Reiſe in Familien⸗Angelegen⸗ 
werd mehrere Monate aus Schleſien abweſend ſeyn 
% rde, ſo habe den Ober- Landes = Gerichts » Affeflor 
Gens’ Commiſſarlus von Linſtow, zu meinem 
leneral⸗ Bevollmächtigten ernannt, und erfuche alle 
wollen gen, die in Geſchaͤften mit mir correſpondiren 
men, ſich in portofrelen Briefen an dieſen zu wenden. 
reslau den 19ten Auguſt 1829. 
Graf Pfeil, auf Petſchkendorf. 


Anzeige 
Unsern geebrten Freunden in Schlesien 
zeigen wir hiermit ergebenst an, dass wir 
von unserer Schwefelsäure, Cyprischen vi- 
triol u. s. W. eine Niederlage bei dem Herrn 
Carl Friedr. Hempel in Breslau errichtet 
haben. Wir bitten, sich mit Aufträgen in 
diesen Artickeln künftig an denselben zu 
wenden, da er von uns in den Stand gesetzt 
ist, zu denselben Preisen zu verkaufen, die 
wir bisher berechneten, 
Oranienburg den ıoten August 1829. 
Hempel et Comp. 


FCC 
; Bekanntmachung. 

Alle die beſtellten Zahn-Arbelten, muͤſſen bins 
nen einigen Tagen bei mir abgeholt werden, in⸗ 
dem ich meine Abrelſe von hier zu Anfange der 
kommenden Woche feſtgeſetzt habe. 

S. Wolffſohn, 
Koͤnigl. Hof⸗Zahn⸗Arze aus Berlin, 
Bluͤcher⸗Platz No. 19. 
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Guͤter Lotterie = Anzeige. 

Zu Ausſpielung der beiden Ritters Güter Temnick 
und Gruͤnow bel Stargard in Pommern, welche zur 
ſammen auf 83750 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und 
deren Ziehung auf den rſten November d. J. unwider⸗ 
ruflich in Berlin feſtgeſetzt bleibt, ſind fortwaͤhrend 
die nur alein gültigen Original- Looſe zu 1 Rthlt. 
4 Sgr. Pr. Court. dle Nummer bel mir zu haben. 

Eduard Ludwig Selbſtherr, 
Schmiedebruͤcke und Albrechts⸗-Straßen⸗Eckgewoͤlbe. 


Verloren. 

Am roten d. M. iſt auf der Straße von Wanſen 
nach Breslau eine Reiſe⸗Chatoulle von Nußbaumbolz 
in einem Ueberzug von grünem Firnitz verloren wor⸗ 
den, welche daran beſonders kenntlich iſt, daß eine 
der zinnernen Handhaben abgebrochen war. In dem 
Futteral befanden ſich 2 Stiefelhacken und elne Kopf⸗ 
buͤrſte, und in der verſchloſſenen Chatoulle außer de⸗ 
nen zum Anziehen nöthigen Beduͤrfniſſen, auch ein 
eiſernes Kreuz und ein St. Wladimir⸗Orden, auch 
eine filberne Scherpenſchnalle. Der ehrliche Finder 
wird erſucht dleſe Ebatoulle gegen eine angemeſſene 
Belohnung auf dem Schloß in Hoͤckricht abzugeben. 


Geſuchtes Unterkommen. 
Ein gebildetes Mädchen ſucht als Kammerjungfer 
unterzukommen. Das Nähere erfährt man auf der 
Altbuͤſſerſtraßt in No. 17. bei der Frau Neumann. 
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Dffene su ntertfemmer. Adler: Hr. Geister, Verg⸗Zehnder, von Taruowitz; DM 
„Zehnde 


I N 4 
Ein junger Menſch, milder die Handlung zu er⸗ Berger, Kaufmann, von Brieg. em blauen irfch 
%% », Zunge Dice ,,,, 
niffe feines beſonderen Wohlverbaltens aufsumellen 2 goldnen Löwen: Pr. Richter, Kaufmann, von Oppellli” 


hat, findet unter fehr een Bedingungen bald 5 5 Brie von Berlin: Hr. Senger ee 
ein . Das Nähere i f „Kaufmann, von Brieg. — Im rothen Hirſch: 

im aul a N. 43 Krickende, Juſtizrath, von Tarfowitz 5 he 979 pen | 
; Stube: Hr. Gebbarde, Bau⸗Conducteur, von Schweidlit 

Un 3 ttommen=- Gefud. 17 1 P Seüſchied 5 5 — Im ae 

Ein junger Koch, unverbefrathet, mit guten Zeugs, Logis: Hr. Beilſchmied, Apoſheker, von Oblau, Karle 
n 5 No. 38; Hr. aufmai N en 

niſſen, ſucht ein Unterkommen. Zu erfragen Kupfer⸗ ee Kaufmann, = Magdeburg, Nos j 


r r . 
gen von hier nach Stettin. Zu dleſer Reife wird ein Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslav 


“ - vom 19ten August 1829, 
Das Nähere iſt zu erfragen Herrenſtraße No. 6. zwei Br N Pr Con- 
Treppen hoch. 1 x | 


Wechsel- Course. 


Sa — Tri- TG 
- Reifes Gelegenheit. Amsterdam en cur. e glen 25 — 
Eine ganz gedeckte, in vier Federn haͤngende Chaiſe, Hamburg in Banco. a Vita — 1351 
gebt den aaſten bis asſten d. Mess von hier über BB ee ne oo ar 
Bromberg nach Elbing, zu erfragen bei London für ı Pfd. Sterl.. 4 Mon. — 20 
Aron Frankfurther, a Paris für dd Fr. [ Mon. — — 
Reuſche Straße im Meerſchiff. Leipzig in Wechs. Hahl. | afista 103 — 
ie e 
Sonntag den 23ſten d. M., geht von bier eine ien in 2 M arista | — 105 
Gelegenheit uͤber Prag oder Dresden nach Carlsbad, Ditto 565 Non — or 
beim Lohnkutſcher 555 Kupferſchmidiſtraße ei Bar 
No. 48. Breslau den 18ten Auguſt 1829. s EEC BE 998 
de Zu ver miet hen. Geld- Course. 5 1 
Antonien⸗Straße Neo. 9. iſt ein Pferdeſtall nebſt gg B ek Eu 
großen Wagenremife und Heuboden zu dermiethen und | meiarehsdur Bein a3 IE 
Michaeli zu beziehen. | Poin Courane „„ 
8 Vermiet dun g. — ¼́——— 
Rketerplatz No. 7. iſt im rſten Stock eine Wohnung Effect. 18 Pr. Courank 
von 3 Stuben, fo wie Stallung und Wagearemiſe ecten - Course. e | @zld 
zu dermiethen und Michaely zu beziehen. Seagate Schuld- Scai uns 174 1.973 12 
25 x -| Preuss. Engl. Anleihe von «848 | I — 2 
Hiteo ditt von / dos 8 = 
Ungefommene Fremde. Essig . in 7k. 2 — 37⁴ 
„Inden 3 Bergen: Hr. Jaskowitz, Partikulier, von e e 41.7. 178 
Petersburg; Hr. Siegfried, Defongm, aug Preußen. — In 55 3 V e 73 
der goldnen Gans: Ok. o. Wimmereberg, von Peder | e eaten . 
mins, Hr. o. Notkenderg, don Neiſewir; Hr. Voy, Landge, e eee, eit ute ja — 
richts Rath, von Poſen; Hr. Strempel, Pro eſſor, von No: en er 5 Er — 7 
ſtock; Hr. v. Müller, Lieutenant, von Celle; Hr. Birkenſtock, Dice Hadi e ee — 4 ar 
Garnifonprediger, von Koſel. — Im goldnen Zepter: 7% ne . ee 
Hr. Graf v. Pruſſack, von Warſchau; Hr. Meyer, Stallmei⸗ Bie i Er 
ſter, von Leubus5 Hr. v. Zeromski, von Kempen. — Im 5, 22 zer 
goldnen Schwerdt: Hr. Jährigen, Keufm., von Mag⸗ , , 5% R,, 4 er T 
deburg; Hr. Luͤdemann, Kaufmann, von Berlin; Hr. Ver 51770 Pine ER STH 187 
dan, Chef der Manufaktur, von Lepender. — Im gold, e beate, Sein 
e, Ferret l And „„ REN 93 4 
r. Korezki, geh. etair, von Dresden; Hr. Feldt, Pro⸗ ; - a ST 3 88 
feſfor, von Brauns berg. — Im Rautenkranz:“ Herr Polnische Partia-Oblig.... ., .. ] 50% 2 
Maſchke, Apotheker, von Marienburg. — Im weißen . ˙ 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſtrage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchbandluns und If auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
f Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 3 
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